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und Sammlung des neuteſtamentlichen Kanons, mit eM Imfang desſelben,
nit kirchlichen Lehrentſcheidungen über den Kanon beider Teſtamente, mit den
Anſichten der Proteſtanten über  1 den Kanon, mit den Apokryphen M allgemeinen
und R beſonderen owohl des en als des (Uen Teſtamentes. Seite
ſtellt der Verfaſſer als richtig die Anſicht auf und eweiſt teſelbe auf den fol
genden Seiten, nämlich daß un der vorchriſtlichen Zeit und bis mn das d  hr
hundert nachI emn definitiver Abſchluß des altteſtamentlichen Kanons noch
gar nicht Tfolgt war Seite räg als Schlußfolgerung die Anſicht iun dieſer
Form, * gibt nur einen jüdiſchen Kanon, dieſer ſtammt aus dem Ende des

Jahrhunderts nach Chriſti Den Teil des mit 81 Seiten und
Paragraphen bildet das Thema „Von der Integrität der eiligen Schri
Der Begriff der Integrität ird auf Seite 6 be prochen, worauf der

Abſchnitt von Seite 65— 93 un Paragraphen Urtexte der eiligen
Schrift, der Abſchni von Seite — un Paragra  en von den eL·
ſetzungen der Heiligen Schrift handelt Im ni en ſich die orientie—
renden Ueberſchriften: Sprachliche Ueberlieferung der Heiligen Schrift, die
hebräiſche Sprache, die aramäiſche Sprache, die hebräiſche Schrift, Geſchi
des hebräiſchen Textes, der ſamaritaniſche Pentateuch, Wert des maſorethiſchen
Textes, Handſchriften, Drucke und Einteilung der hebräiſchen Bibel, die griechi⸗

Sprache, aäußere Geſtalt de griechiſchen Textes, Einteilung des Textes, die
griechiſchen Handſchriften, griechiſche Druckausgaben, Zitate der Kirchenväter,
Reſultate. Die Freunde de Buches verden aufmerkſam gemacht auf den Satz
der Seite 7½E Die definitive Fixierung des Konſonantentextes geſchah wahr
ſcheinli gleichzeitig mit der Aufſtellung des Kanons auf der Synode von
Jamnia, etwa 100 nach hriſti, zur Zeit des berühmten Der

Abſchni ſchließt mit em Satze Die inhaltliche Integrität des neuteſtament
lichen Textes iſt vollkommen verbürgt mn einer Weiſe, Pie ſie für kein
ndere Buch des Altertums behauptet werden kann.

Der M von den aramäiſchen Ueberſetzungen, von der
ſamaritaniſchen des Pentateuchs, von der LXX. von den anderen griechiſchen
Ueberſetzungen, von der textkritiſchen eiſtung des Origenes, von den neuen Re
zenſionen der LXX, von den Handſchriften und Usgaben der LXX. ferner von
den hriſchen, koptiſchen, äthiopiſchen, armeniſchen Ueberſetzungen, von der goti
en Ueberſetzung, von den lateiniſchen vor Hieronymnus, von der Tätigkeit
dieſes Mannes und Entſtehung der Vulgata, von den Schickſalen eben dieſer Iim
Mittelalter, von den Beſchlüſſen des Trienter Konzils inbetreff der lateiniſchen
Bibelüberſetzung, von der offiziellen Ausgabe der Vulgata, von der Authenti⸗
zität derſelben, von der Rechtfertigung des Dekretes Üüber die Authentizität der
Vulgata Die letzten zwei Paragraphe 8 Buches ſind ein Anhang und be
prechen die Ueberſetzungen der Proteſtanten und die Polyglotten. Freunde des
Ees ind ufmerkſam gemacht auf die Urze Beſprechung des Komma Joan-
HLeuIII auf Seite 137, 138 Der Verfaſſer hat nicht vergeſſen, oger Baco
erwähnen ſeines Hinweiſes auf das päpſtliche Offizium IM Intereſſe de
ſchwer bedrohten Bibeltextes (Seite 126 127 ſowie Pius Wegen der dem
Benediktinerorden anvertraute Reviſion der Vulgata (Seite 134)

Die vorliegende Arbeit des Churer Herrn Theologieprofeſſors kann den
Theologieſtudierenden und LTeunden der NUuLr empfohlen werden. Dieſer
Empfehlung ollen nicht chaden die Druckfehler, welche dem Rezenſenten aufge
en in 3 1 äandern  ³ un rachſ at6z
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der Univerſität Würzburg. Mainz. 1908 Kirchheim Co 80
G ehe 1.20
Immer kecker und ungeſcheuter wagt ſich die ungläubiſche „Leben-⸗Jeſu⸗Forſchung“ mit ihren blasphemiſchen Aufſtellungen ans Tageslicht. Ahrenſeinerzeit Strauß noch mit einer gewiſſen Zurückhaltung Je

ſum einen

D wärmer nannte, verkünden es Neuere ohne eu „Jeſus I  u Tili
geiſteskrank, e

ſus Lt  u war enn entartetes Genie“. (Einleitung Seite 7S ird Unter anderem Je

ſus dargeſtellt in vier riften, gegen welche vor
liegendes Buch gerichtet iſt Loosten (Dr Georg Lomer) den Heilandgeradezu geiſteskrank. mNi Rasmuſſen bezeichnet ihn Qls Epileptiker, eſtehtaber den Aerzten das Recht zu, ihn auch den Paranoikern (Verrückten 3rechnen. Julius Baumann begnügt ſich mit „Nervenüberreizung“, für Oskar
Holtzmann iſt Je

ſus Ekſtatiker, aber nicht im Sinne der chriſtlichen Myſtik,ondern eines krankhaft abnormen Zuſtandes 10) Obwohl Unter den
Vieren [ur oltzmann mit wiſſenſchaftlicher arbeitet, die Schriftender anderen drei nuL mehr weniger tendenziöſe erte ſind, die ſich aus
ganz ſubjektiven Vorausſetzungen, wi  Urlichen Verallgemeinerungen und Uunbe
wieſenen Behauptungen zuſammenſetzen, nimmt ich doch der verdiente Würz⸗burger ologe die Mühe, ihre Aufſtellungen Im Einzelnen 5 prüfen ind
deren änzliche Haltloſigkeit aufzuzeigen. Mit E Es iſt 10 bekannt, daß un
unſerer Zeit, in welcher die ungläubige „Wiſſenſchaft“ ihre vermeintlichen oder
vorgeblichen Reſultate auch Unter das gewöhnliche Volk verbreitet, oft ein keck
hingeſchleudertes Wort, eimn überraſchender Einwurf hinreicht, Bedenken und
Zweifel 3u Erregen, welche NuUl enne gründliche Widerlegung wirkſam 3 annen
vermag. Mit wiſſenſchaftlicher Genauigkeit, Ogiſcher Schärfe und gewandterSchlagfertigkeit zeigt der Verfaſſer die Ungereimtheit, Grundloſigkeit und Falſch⸗heit der gegneri  en Behauptungen auf, aAls (ren letzten Grund ETL die Leug⸗
Nung alles Uebernatürlichen und Wunderbaren bezeichnet. Vom rein natürlichenund menſchli

en Standpunkte aus äßt ſich einmal das Leben eſu nichten erklären; Wunder oder Uebernatürliches gibt aber nach den Geg⸗
Nern nicht; alſo muß das auf natürliche Weif Unerklärliche (im en Jeſu)Ausfluß geiſtiger oder körperlicher Abhnormität ſein. Hie und da ſchein uns
die Entgegnung in u auf theologiſch nicht gebildete Leſer, welchen die
Tragweite der theologiſchen Beweis— oder iderlegungsgründe nicht ſofort ins
Auge leuchtet, gar kurz und knapp u ſein, ſowie ſie ſich ein un das
andere Mal nicht ſofort nit wünſchenswerter arher von der Aufſtellung der
Gegner abhebt

ohl aus Verſehen ird die Schri Seite 41 dem Matthäuszugeſchrieben; ſo wie ſie vorliegt, iſt ſie aus Me *  „ 29—303 Seite 41 foll0 2 39 eißen 2  2, 30 und QT 1 15 25
Das ſe empfehlenswerte U  ein, deſſen Brauchbarkeit leider durchMangel eglicher Inhaltsangabe und Perſonen⸗ und Sachregiſters beeinträchtigtwird, dürfte nebſt den Gebildeten überhaupt beſonders den Religionslehrernöheren Schulen gute Dienſte leiſten.
H lorian. Moisl.

14) Katholiſche Bi  erbibe des en und Neuen
Teſtamentes unter Mitwirkung namhafter Gelehrten, herausgegeben
von Franz Albert, Kgl Diviſionspfarrer un Berlin und UDr 6E0
Franz oſe Reimeringer, Redakteur der „Germania“. Eit Appro  2
bation Seiner Eminenz des Kardinals und Fürſtbiſchofs Georg Opp
von Breslau. Verlag W. Herlet, Berlin 255 Gr.⸗Folio 6C77.
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Das vorliegende Buch iſt ein erk erſten Ranges Eine et eu  erBiſchöfe hat bereits empfohlen und mit en Lobſprüchen ausgezeichnet.


